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99  en. daran Als du 1n Agypten eın ave, eine avın WarstThema: Der  Handel mit  Menschen  Menschenhandel und Zwangs-  arbeit als globale  Herausforderung für die  Internationale Arbeitsorganisation  und ihre Decent Work Agenda  Stefanie A. Wahl  „Denke daran: Als du in Ägypten ein Sklave, eine Sklavin warst ...“ (Dtn 5,15) -  mahnt das Deuteronomium und verkündet im Folgenden das Gebot der Sabbat-  ruhe. Was hier eingeführt wird, ist eine Sozialgesetzgebung, die mit Erinnerung  an die Erfahrung von Unterdrückung und Versklavung in Ägypten Partei für den  arbeitenden Menschen ergreift und ihn vor Ausbeutung und Unfreiheit schützen  soll. Die Lebens- und Arbeitswirklichkeit einer zunehmenden Anzahl von Men-  schen ist heute ebenfalls von Unterdrückung und Unfreiheit gekennzeichnet.  Betroffene von Menschenhandel und Zwangsarbeit erleben sklavenähnliche  Zustände und unterliegen massiven Ausbeutungsstrukturen. Wie können Men-  schen aus solchen Strukturen befreit und vor ihnen geschützt werden? Auf  internationaler Ebene agiert unter anderem die Internationale Arbeitsorganisati-  on (International Labour Organization - ILO), die sich für bessere Arbeits- und  Lebensbedingungen der Menschen einsetzt. Um dies leisten zu können, heißt es  aber zuerst sich mit der Lebens- und Arbeitsrealität der Menschen auseinander-  zusetzen. Immer häufiger ist diese geprägt durch menschenunwürdige Formen  von Arbeit. Prekäre Beschäftigungsformen, hohe Arbeitslosigkeit, Entgrenzung  und Flexibilisierung von Arbeit sind die Trends auf dem weltweiten Arbeitsmarkt,  aber auch Formen von Zwangsarbeit und Sklaverei nehmen zu und repräsentieren  ein wachsendes Defizit an menschenwürdiger Arbeit weltweit. Dies veranlasste  die ILO, sich 1999 eine neue Agenda zu geben mit dem Ziel, menschenwürdige  Arbeit für alle zu gewährleisten. Mit dieser Agenda ist die ILO nicht nur ein  wichtiger Akteur auf der internationalen Ebene, sondern kann zu einem wichti-  gen Partner für Kirchen und christliche Organisationen im Kampf gegen Men-  schenhandel und Zwangsarbeit werden. Im Folgenden gilt es, Inhalte und Ziele  der Decent Work Agenda genauer zu analysieren.(Dtn D 5}}
ahnt das Deuteronom1ıum und verkunde 1 Folgenden das der Sabbat
ruhe Was hier eingeführt WIr| ist eine Sozlalgesetzgebung, die mıiıt Erinnerung

die NgVOIl Unterdrückung und ersklavung 1n Agypten Parte1 für den
arbeitenden Menschen ergreiit und ihn VOI Ausbeutung und Nireiınel schützen
soll DIie Lebens und Arbeitswirklichkeit elner zunehmenden Anzahl VOI Men
schen ist eute benfalls VON Unterdrückung und Nireinel‘ gekennzeichnet.
BetrofNene VOIN Menschenhandel und ‚wangsarbeit rleben sklavenähnliche
/Zustände und unterliegen massıven Ausbeutungsstrukturen. Wiıe können Men
schen Adus olchen Strukturen beifreit und VOT ihnen geschützt werden” Auf
internationaler ene aglert unter anderem die Internationale Arbeitsorganisati-

(International OUr Organization 1LO), die sich bessere Arbeıits und
Lebensbedingungen der Menschen einsetzt. Um dies eisten können, heißt
aber zuerst sich miıt der Lebens und Arbeitsrealität der Menschen auseinander-
zusetizen Immer häufiger ist diese gyeprägt durch menschenunwürdige Oormen
VON el Prekäre Beschäftigungsiormen, hohe Arbeitslosigkeit, Entgrenzung
und Flexibllisierung VOIel Sind die Trends auft dem weltweiten Arbeitsmarkt,
aber auch Kormen VOI ‚wangsarbeit und Sklaverei nehmen und repräsentieren
eiIn wachsendes eliz! menschenwürdigerel weltweit 1es veranlasste
die 1LO, sich 1999 elne LEUGC Agenda geben m1t dem Ziel, menschenwürdige
el alle EW  eisten. Mit dieser Agenda 1st die 1LO N1IC en
wichtiger Akteur auf der internationalen ene, sondern kann einem wicht!i
gCcH ner en und rganısationen 1mM Kampfi Men
schenhande und ‚wangsarbeit werden. Im Folgenden oilt Inhalte und jele
der Decent Work Agenda SCNAUCI analysieren.



Stefanıe AMenschenhandel und Zwangsarbeit als Defizıt Q Wahl

menschenwürdiger Arbeıt
Ausgangspunkt der Decent Work Agenda der 1LO ist der Kamp{I das
wachsende Defizit menschenwürdiger eit, ecent Work Deficit gyenannt.
Das Decent Work Deficit ist der Versuch der ILO, die ntwicklungen auf dem
gylobalen Arbeitsmarkt beschreiben und messbar machen. Eın eispie für
das Defiizit ist die Ausbreitung VOI iniormeller elt, VOT allem 1n den
ungs und Schwellenländern DIie Industrmenationen hingegen kämpfen VOTI allem

die Ausdehnung des Niedriglohnsektors und die Zunahme atypischer
Beschäftigungsverhältnisse. „Decent work eficits x the form of unemploy-
ment and underemployment, DOOI quality and unproductive ]0Ds, unsafe work and
insecure 1ncome, ng that denied and gyender nequality”, die eNnıtonNn
der 1LO auf ihrer Website DIie Analyse des weltweiten Defizits menschen-
würdiger el durch die ILO hat ergeben, dass eın des gylobalen
Arbeitskräftepotenzlals arbeitslos oder unterbeschäftigt 1st, 1immer wieder

gravierenden Verstölsen das eC auf Vereinigungsireiheit ommt,
der gyewerkschaftliche Organisationsgrad immer welter zurückge. und 1mM
Zuge dessen die nzahl ertraglichen Regelungen benfalls S11
Zwangsarbeit und Kinderarbeit nehmen stetilg L  9 und Frauen werden 1 Er
werbsleben äuhig benachteiigt. verfügen 70 Prozent der Erwerbs
bevölkerung ber keine oder ungenügende sozlale icherung bzw. sOzlale
Schutzrechte
ntier den genannten Problemftieldern stellen ‚Wangs und Kinderarbeit die
TeEMSTEN Ausbeutungsformen dar, da 1n beiden Fällen die Betrofienen egliche
Verfügungs und Entscheidungsireiheit verlieren und eiıner ökonomischen Aus
beutung ınterworien S1ind. ‚wangsarbeit wurde VOIl der 1LO 1930 efliniert als
‚jede VOIl Arbeit oder Dienstleistung, die VOI eliner Person unter Androhung
irgendeiner verlangt wird und die S1e sich chter Verfügung
gyestellt 66 (Konvention Nr 20 Artikel (1)  = Später ergänzte dass

‚wangsarbeit niemals „A) als politischen Zwanges oder politischer Y7ZI1e-

hung oder als gegenüber Personen, die yeWlsSSse pO.  SC  € Ansichten aben
Ooder äaulsern oder die ihre ideologische Gegnerschaft die bestehende politi
sche, sozlale oder schafitliche Ordnung ekunden: D) Methode der Rekrutie
Iung und Verwendung VOI beitskräften für Zwecke der schaftlichen Ent
wicklung; C} als Mafisnahme der Arbeitsdisziplin; d) als für die Teilnahme

©  S; e) als Mafßsnahme rassischer, sozlaler, nationaler oder reliz1öser DIis
kriminierung”“ (Konvention Nr. 105 Artikel 1) eingesetzt werden DIie ILO
ve damıt insgesam eiıne sehr CC uslegung VOIl ‚wangsarbeit,
‚wangsarbeit VOI schlechten Arbeitsbedingungen oder enlenden Beschäfti
gyungsalternativen uınterscheiden. Hür S1e STE ‚wangsarbeıt eıne schwere
Menschenrechtsverletzung dar und 1St immer miıt der Einschränkung menschili-
cher Freiheit verbunden. nsgesamt, STEe die ILO 1n ihrem €pDOo ‚Wan g
arbeı Aaus dem Jahre 2005 fest, efinden sich weltweıt Z Millionen Menschen



eMQ. Der 1n ‚wangsarbeitsverhältnissen. DIie Il verwelist el auft einen /11saln“
Hande! mit menhang zwıischen ‚wangsarbeıit, Kinderarbeit, ilegaler 1gration und Men
enschen schenhande Menschenhande selbst taucht be]l Beschreibung des Defizits

menschenwürdigerel 1re N1C auf, 1st aber aufgrund Se1INeESs /Zusammen-
hangs mı1t der ‚wangsarbeıt ebenso berücksichtigen.
Menschenhande SS WwIe ‚wangsarbeıt auch, elnNne der extremsten Formen VOI

Ausbeutung dar und VOI den Vereinten Nationen sogenannten ermo
TOLOKO eNiniert als „die ‚werbung, Beiörderung, Verbringung, Beherbergung
oder Auinahme VOI Personen durch die Androhung oder wendung VON EW;
oder anderen Hormen der Nötigung, durch Entführung, etrug, Täuschung, Miss-
brauch VOIl ac oder Ausnutzung besonderer Hillosigkeit oder durch Ge
währung oder Entgegennahme VON Zahlungen oder Vorteilen Erlangung des
Einverständnisses eliner Person, die EW; ber eine andere Person hat, ZU.

WeC der Ausbeutung“ (Artikel 3a) Diese Ausbeutung C  (0) 1n ökonomischer,
sexueller und emotionaler Horm und ist VOT allem dadurch möglich, dass aufgrun
der Verletzbarkei1 und ternativlosigkeit der pier, die melst ohne Dokumente
1n eın Iiremdes Land gebrac werden, S1e sich 1n Prostitutlon, ‚wangsarbeit,
Sklaverei oder Leibeigensch ergeben.
Aass Menschenhande ein lohnendes Geschäit 1st, zeigt der jJährliche ro: der
be1 31 Milliarden Dollar weltweit legt und rund 2,44 Millionen pfer hat.
Tr1märe Ursache VON Menschenhande Sind schaftliche Ungleichgewichte
zwischen erKunits und jellandern oder orolse innergesellschaftliche ngleich-
gygewichte Kimberley McCabel enennt insgesamt sechs Gründe, die den Men
schenhande einem Tlorierenden Geschäft machen und Menschen 1n die
‚wangsarbeıt zwingen: wirtschaftliche Ungleichgewichte und große rmut (1) treı
ben Menschen immer wieder 1n die Hände VON Menschenhändlern Der Iraum VON

einem besseren en für SICH selbst und die Familie gelten als Hauptmotivation,
auch VOIl llegalen MigrantInnen. Des Weıteren McCabe die hohe aC  age
nach illigen Arbeitskräften (Z Billige oder S kostenfreie hbeitskräite
steigern den TO und werden VOT allem 1n globalen Produktionsketten einge-
SeTZz Aufßerdem steige immer mehr die AC:  age Im Bereich der Prostitution (3)
die neben ökonomischer Ausbeutung auch sexuelle und emotionale Ausbeutung
der pier edeute und Prozent Mädchen und Frauen betritit. eiter
S1E als TUN! das vermehrte Autkommen VOIl Menschenhandel das geringe
Risiko der Aufdeckung (4) und damıt der strairechtlichen erTolgung und Verur
eilung Da die Betronenen selbst oft echtlos SInd, da S1E als „Menschen ohne
Papiere” gelten, geht VonNn ihnen aum Gelahr für die ater Au  N Dıe etroffenen
Sind aufßserdem äulig m1t dem elastet, sSich freiwillig entschieden
en (5) das Land „gzeschmuggel werden, und S1e werden daher oit selbst

atern emacht. Als etzten un McCabe die des organisterten
erbrechens (6) DIie Vereinten Natiıonen beispielsweise greifien das ema
Menschenhande 1 Kontext der ekämpfung des organısierten Verbrechens auf.
Nur durch eine jeinmaschige Organisationstruktur ist Menschenhandel 1n SI0
em Stil überhaupt möglich. Erleichtert wurde die ätigke1i der Menschen-



händler durch verbesserte und vereinfachte Kommunikations- und 1ransport efrfanıe
Woahlmöglic  eiten.

Der KampI solche Ausbeutungss  uren riordert eine entsprechende
Strategie Es handelt sich aDel cht L1LUT TODIeEemMe VOIl einzelnen ändern,
sondern hat 1n allen Belangen elne ylobale Dimensi1on. Diese UG sich
ezüglic ‚wangsarbeit und Menschenhandel unter anderem UrCc die 1gra
onsbewegung der pier AaUuSs Herkunfitsland und Zielland Sind 1nvolviert, ebenso
Transitliänder Es bedarf also elner gylobalen Agenda, die sich den Problemen
STEe DIie Decent WorkR Agenda der 1LO ist eın Versuch, die Arbeits und Lebens
bedingungen der Menschen verbessern und die Glo  islerung fair YES
ten

Dıe Decent Work Agenda und Ihre ıele

Die Decent Work Agenda ist die der 1LO auft die besc  ebDenen
lungen. 1999 formuliert der Generalsekretär der ILO Juan Somavla als oberstes
Ziel der rganısation die öÖrderung VOIl Möglic  eiten, „die Frauen und Männern
e1InNne menschenwürdige und pro  VE @1' 1n Freiheit und Würde und unter
gyleichen Bedingungen bieten“?. Die 1LOÖ egreiftel als eiIn kennzeichnendes
er die menschliche Kxiıstenz Arbeıt 1en zunächst der Existenzsiche-
IUNg, ist aber auch dentitätsbilden den einzelnen Menschen. el ist
ußnerdem WIC tür die „Entscheidungsireiheit des Einzelnen, die
VON amılıen und die VON Gesellschaften‘“. Be]l der orderung nach
menschenwürdigerel gyeht also mehr als einen Job und eiıne eNTISPre-
chende Entlohnung. Es geht auch Anerkennung 1n und durch dieel DIie
ILO verlolgt damıt einen anerken-
nungstheoretischen Ansatz, WI1Ie ihn Stefanıe Wahl hat eınen Magısterabschluss n
Axel HonnethvVe Politikwissenschaften und Katholischer Theologiıe
Ausgangspunkt VOIN Honneths Aner- (Goethe-Universität Frankfurt) und QDO0sOo/viıerte erfolgreich
kennungstheorie ist die Annahme, das internationale Masterprogramm Labour Policiıes and

Globalization (Universität Kassel/HWR Berlin) IM Rahmendass „Erfahrungen VOI Anerkennung
die intersubjektive Voraussetzung der der Global Labour University. Derzeıit Ist S/E wissenschaft-

lıche Mitarbeıterin Lehrstuhl Moraltheologie/menschlichen Identitätsentwicklun Sozialethik Fachbereich Katholische Iheologiıe der
ind|] die dem Menschen ermOÖg- Goethe-Universitat Frankfurt und arbeitet ihrer
chen, sich als yleichberechtigtes und Promotion 7U  z Thema Decent Work. Anschrift.
zugleic einzigartiges Mitglied eiıner Johann-Wolfgang-Goethe-Universität, Fachbereich

Katholısche Iheologıe, Iheologische IK,Gesellschaft begreifen“?. In selner
Analyse beruftft sich Honneth auf He Frankfurt Maın F-Maiıl. 5.Wahl@em.uni-frankfurt.de.
gye] und ead und enennt drei Stufen
der Subjektbildung DZW. drel Dimensionen VOI Anerkennung: (1) Je bzw.
Freundschait, (2) kognitive Achtung und Rechte SOWIl1e (3) sozlale ertscha
ZUNS und Ol1darıta) Kommt einer Verletzung der „impliziten Regeln der
wechselseitigen Anerkennung‘“>, wird diese einer Unrechtserfahrung und



MO Der kann OUuVvalon Forderungen nach gesellschaiftlicher Veränderung WeI -
Handel miıt
enschen

den und ist als KampI ANSCHICSSCHNC sozlale Anerkennung verstehen. 1ne
anerkennungstheoretische Sozlologie derel hat Stephan Voswinkel® YC-
legt. Die anerkennungstheoretische Arbeitssoziologie ist aDel ınterscheiden
VON elner Arbeıitssozlolog1ie des Interesses, die aus der marxistischen Tradition
hervorgeht und VOT allem den Warenchar. derel und den daraus entste
hend Klassen- DZWw. Interessenkonflikt 1n den Blick nımmt. OSWINkKEe betont

der Dominanz der ökonomischen Dimensıion die Notwendigkeit einer Aner-
kennungsdimension: „Aber weil die e1ts ohne die Person angemle-
tet. N1IC aber ohne S1e eingese werden kann, spielt die Personalıität des
Arbeitnehmers eben doch eline Rolle be1 der TO  on  6 Basierend auft elner
historischen Analyse VOIl Anerkennungskämpien der eitersc ä beispiels-
welse während der Industrialisierung, die Z7A0Le Entstehung VOIL Gewerkschaften,
also Repräsentationsorganiısationen, e7 enennt ZWel odi der Anerken
NUNg: ewunderung und Würdigung 1n der eit, „Anerkennung VOIl Kom
petenz und olg einerselts, Bemühung, Dienst und pier andererseits“. 1ne
Einordnung ın ONNeEeTIAS dreidimensionalem könnte iolgendermaßen Aaus-

sehen: aul ene (1) splelt die Anerkennung VOIl el keine Rolle Auf der
ene (2) der kognitiven Achtung und Rechte brin die jerung VON Men
schen-, Bürger und S07].  echten und die Gewährleistung VO Gleichbehandlung
und artizıpationsmöglic  eiten entsprechende gesellschaftliche Anerkennung.

der ene (3) der sozlalen Wertschätzung und Würdigung gehören die
ungVOIL nen, Rechte Arbeitsplatz, aber auch Reputation und Prestige
dazu iıne Agenda, die sich anerkennungstheoretisc ausrichtet, SOo. diese
oder nliche Forderungen e1in.  en
DIie vier Prämissen bzw. entralen jele der Agenda zeigen, dass die ecent Work
Agenda dies versucht. DIie erste Prämisse beinhaltet die öÖrderung der
Rechte bei der el und meılnt konkret die Abschaffung VOI ‚Wangs und
Kinderarbeit, den Kamp{i Diskriminierung und Vereinigungsireiheit.
Angestrebt elne jerungder entsprechenden Übereinkommen WwI1e der
1LLO-Konventione 20 und 105 ‚wangsarbeıt oder der Konventionen 138
und 182, die jeweils die iminierung VONll Kinderarbeit stehen durch alle
Mitgliedstaaten.
Durch Schutzrechte gygewährleistet eine Gesellschaft kognitive Achtung. DIie Ver
einigungsireiheit rölinet Partizipationsmöglichkeiten und ist ebenso WIe der
TUNdSaTz der Gleichbehandlung auft der ene der Rechte einzuordnen. Als
weılteren wichtigen Baustein tür mehr menschenwürdigeel S1e die ILO die
örderung der Beschäftigungsmöglichkeiten miıt dem Ziel, pro  ve und
einträgliche el durch Wachstum und mı1t dem Ziel der Vollbeschäftigung
iördern Durch das Schaffen VOIl einträglichen Arbeitsplätzen sollen ulnerdem
rukturelle Ungleichheiten beseitigt werden. eschäftigung soll allen Menschen
unter menschenwürdigen Bedingungen ermöglic. werden. DIie orderung geht
einher m1t dem VON den Vereinten Natıonen orm  en Menschenrech aut
el An gesellschaiftlicher ene wird damıt ognıtive Achtung hergestellt.



An er schliefst sich die Prämisse der öÖrderung VOIl O02Z]1: und Stefaniıe A
WahlArbeitsschutz Mit der Ausweiltung des sozilalen CAUTtTZEeS meınt die ILO die

Gewährleistung VON medizinischer Versorgung, Lohn{iortz  ung Krankheits
L 1 Alter, be1 Arbeitslosigkeit und Arbeitsunfällen, Mutterschu nvalıden
schutz, WwI1e 1n Konvention 102 formuliert. Des Weiteren soll die Etablierung
wohlfahrtsstaatlicher Sicherungssysteme ach westlichem Vorbild strukturelle
Ungleichheiten ekämpfen. Sozlalrechte lassen sich auft der gesellschaiftliichen
ene der ognitiven Achtung einordnen. DIie vierte Prämisse fordert die Etablıe
Tung VOl so7zialem 1  og Es ist elne traditionelle orderung der ILO und spiegelt
den Glauben den olg ihrer eigenen wider. Als dreigliedrige rganı
satlon, die sich aus Vertretern der Mitgliedsstaaten, nternehmervertretern und
Arbeitnehmerve  etern zusammenSsetzt, möchte die ILO das Prinziıp der
schaitsdem: fördern Der sozlale 1  0g ass sich als eine bedeutende
artizipationsmöglichkeit und damıiıt auf der ene der Rechte einordnen.

Fıne lobale Allıanz Zwangsarbeıit und
Menschenhandel?
Kxtreme Ausbeutungsiormen WwW1e Zwangsarbeit und Menschenhandel bedürfen
entsprechender Gegenmaisnahmen 1ne Agenda menschenwürdige el
kann die Abschaffung dieser Korm der e1' ZU.  z Ziel aben Kür den Kampi

‚wangsarbeit und Menschenhandel cheint die Decent Work Agenda ent.
sprechend ausgerichtet SeIN. Zumindest greiit S1e nhaltlich gyleich 1N der
ersten Prämisse das ema ‚wangsarbeit auf. Eın Ergebnis der Agenda ST das
Strateglepapler Eine globale Allianz Zwangsarbeit, indem die I1LO sich deut
lich dazı ekennt, sich aktıv dem Kampi ‚wangsarbeit stellen Von
eginn verweıst das Papıer immer wieder auft den usammenhang zwischen
‚wangsarbeit und Menschenhandel Menschenhandel wiıird Zn einen als „NEUE.
Zug  ‚66 der ‚wangsarbeit verstanden, 7A00  Z anderen ist VOI der Zwangsarbeitsdimen-
S10N des Menschenhandels die Rede TOTZ der nklarheiten ezüglic. des Ver
N1ISSES VOI Menschenhandel und ‚wangsarbeit möchte 1n erster ınıe
durch die usammenführung beider Begrifie einen Weg 1n der Bekämpfung
beider Phänomene erreichen. Nach etira Follmar: und Heike Rabe‘ könnte
die Einführung des egrilis „Menschenhandel Arbeitsausbeutung” „einer
Perspektivverschiebung motivieren und ein Ansatzpunkt se1ln | das ema
Menschenhandel mehr miıt dem us auf die Verletzung VOIl Arbeitsrechten
verknüpien”. Damıiıt richtet sich der Blick nNamlıc auft die nationalen und interna-
tionalen Arbeitsmärkte und MaC. das ema besser adressi]er- und platzierbar.
ıuch die Möglichkeit, Allilanzen und Interessengemeinschaiften sa  Inı  eren,
erhöht sich. Entsprechend appelliert die 1LO für „eıne y]lobale Allianz
‚wangsarbel . bestehend Aaus zivilgesellschaftlichen Akteuren, Gewerkschaiten,
nternehmen und den Staaten
Mithilfe olcher Alllanzen und Bündnisse möchte die ILO sich „Problembe



ema Der wusstseln, Datenerfassung, Prävention, rmı  ung und Schutz VOI piern, Ge
Handel miıt
Menschen setzesvollzug und Rückführung und Reha  on VOI Opfern“® kümmern. 1ele

konkrete Vorschläge en das Papıer leider nicht, sondern iordert auft der
Basıs der 1U vorliegenden aten, Aktionspläne en  en Das Papier zeigt
VOT allem empirsche Ergebnisse ZU ema ‚wangsarbeit WI1e Mindestschä
ZUNSZCIH ZUT Zwangsarbeit oder regionale Verteillungen SOWIeE usammenhänge
zwischen ‚wangsarbeit und Staat, ‚wangsarbeit und Armut, ‚wangsarbeit und
Menschenhandel aul Für die nationale Agenda SC. die 1LO unter anderem die
jerungVOIl Rehabilitierungsprogrammen pier VOIN Menschenhandel und
‚wangsarbeıit VOL. Nachdem bisher VOT allem eine Sensibilisierung das ema

den Herkunfitsländern stattgefunden habe, mMUusSsen Hun die Industrieländer
entsprechende Auiklärungsprogramme iniıtneren, die dann auch präventiv wirken
könnten y]obaler ene geht der ILO VOT allem die Veranstaltung VON

Fachtagungen, die Strategieentwicklung gyenNutzt werden könnten Bündnisse
WwI1e die OSZE, Finanz- und ntwicklungsorganisationen sollen ebenso teilnehmen
W1e Gewerkschaften, nternehmer oder zivilgesellschaitliche ertreter und Aka
demiker
Des Weiteren betont das Papler die besondere Rolle der Glo  isierung die
Ausbreitung VOIl Menschenhande und ‚wangsarbeit. Dort heißt „Der Men
schenhande ist viıielleiıc das Lagranteste Versagen VOI Gesellschaft und
beitsmarkt Kontext der aktuellen Glo  isierung.“ Es rangert sowohl das
Versagen der Arbeitsmärkte also auch die die ArbeitnehmerlInnen weltweit
schlechten Globalisierungstendenzen All, die sSich Aaus steigendem Wettbewerbs
druck und ere  lerungen ergeben. Damıiıt Spricht die ILO eın Problem all, dem
sich die Agenda selbst NC sSTe Sie möchte eiıner fairen Gestaltung der
Globalisierung eitragen, STEe aber die Strukturmerkmale des ireien Marktes
cht 1n rage Hier zeigt sich aber auch, dass cht Anerkennungs-
ämpfe gyeht, sondern auch die ehebung VON trukturellen Problemen
SC Ungleichheiten, die oft AÄArmut und Perspektivlosigkeit edeuten, sol
len NNner. der Agenda durch Beschäftigungsiförderung und Wirtschafitswachs
Lum ausgeglichen werden. Doch irtschaitswachstum WI1e auch Arbeitsplätze
Sind begrenzt. Wissenschaftler WI1e Jeremy oder Ulrich Beck? rufien das
„Ende der ÄArbe1 bzw. das Ende der Vollbeschäftigung AaUusSs Doch gerade diese
Sind zentrale estandteile und jJele der Agenda. Ebenso die orderung nach der
Jerung VOIN wohlfahrtsstaatlichen ‚ystemen, die durch eine entspre-
chende wirtsc n  icklung möglich ist Jens Lerche1©0 S1e die ylobale
Alhlıanz auch mıt einem tischen Blick und hält die Analyse der ILO be
schränkt, da S1Ee eben keine Kapı  1SMUS übe und damıt die
rukturellen Ursachen N1IC. entsprechend adressiere. Mit der oben rwähnten
erspektivverschiebung könnte eın Schritt 1n die richtige Richtung €  (0) SeIN.
enn miıt der Öffnung der Problemfielder wird den rganisationen erleichtert,
ausbeuterische Strukturen 1n ihrer Aanze auizuzeigen und auch selbst erken-
NleNn und beschreiben
DIie Decent Work Agenda der 1LO HNenbart 1 Kamp{ ‚wangsarbeit und



Menschenhandel Stärken und Schwächen Au{i{ der einen e1te versucht S1e durch Sfefanıe
Wahlihre Wissensiunktion die rundlage 1ür gylobale, regionale und nationale

Aktionspläne egen, wirkt m1t ihrem Aufruf und ohne konkrete Vorschläge
aber sehr PaSSIV. Anstatt sich 1n die Führungsposition elner möglichen Allıanz
begeben, überlässt S1e anderen euren das Feld )Ie ILO Usiert MAaSS1IV G
tuelle Situation auft dem Arbeitsmarkt, enennt auch die Ursachen, aber hält
sich auch hiler mıiıt oNs  1ver Kritik zurück. tattdessen ESCAHAWO S1e
Vollbeschäftigung und achstum, welche gerade beim Anblick der VOIl EG
enaten weıter denn Je ntiernt SeIN cheint.
1ne ance biletet AaUus meılnerI die usammenführung VOIL Menschenhandel
und Zwangsarbeit und die Adressierung des Themas als Problem VOI nationalen,
regionalen und gylobalen Arbeitsmärkten Hier eröffnen sich Möglic  eiten der
Weiterentwicklung der jele und Prämissen der Agenda, beispielsweise ezüglic.
der orderung nach Beschäftigungsiörderung
nsgesam STe die Decent Work Agenda der Internationalen Arbeitsorganisation
einen Versuch dar, sich der Problematik VON Menschenhandel und ‚wangsarbeit
weltweit stellen und die pier bzw. Betroffenen einzutreten Auch TÜr
enund rganısationen bietet die Agenda amı e1in entsprechen-
des Aktionsield DIie ILO selbst ist auf Alllanzen miıt anderen, 1n erster Linıe
zivilgesellsc  ichen Akteuren angewlesen, da S1e LLUT ber esTimMMTEe und
egrenNZte Ressourcen verfügt Im Kampi ‚wangsarbeit und Menschenhan
del könnten die enbeispielsweise ihre lokalen, nationalen und internationa-
len Tukturen ür die Ausführung der Aktionspläne Verfügung stellen und
diese verbreiten. DIie gezielte Zusammenarbeit m1t internationalen Organisatlo-
LE Ww1e der ILO könnte einen wichtigen BeitragZ Kampi Menschenhan
del und Zwangsarbeit eisten und würde einer sSTliıchen Taxıs der eireiung
entsprechen, die N1IC. aus der vorangestellten Exoduserfahrung hHervor-
gyeht, der TAanz dSegbers olgende Bedeutung zuschreibt „Die ScCNHNe Erinne-
IUNS Ägypten hält eiıner entsprechenden Taxıs der eirelung
Humanıtät und Würde der el willen Doch dass diese n  icklung sich
anbahnt, geschle NI® VOI selbst, sondern verlangt eine Politik aus dem Ethos
des Exodus.“ I6l
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Metaphorische Ekklesiologie
Antworten des aubens auft dıe Zwangsprostitution
nes Brazal

Seit neutestamentlicher Zeıt ist die Kirche 1n der Sprache der Symbole mi1t Hiılie
elıner Vielzahl VOIlL ern und etaphern dargestellt worden. .1 Metaphorische
Sprache ist gewichtig S1e versucht, eiıne aC mittels eliner anderen a6
begreifen, die ekannter s oder sich stärker die Umgangssprache anlehnt
Dadurch die erste aC besser verständlich oder ist eiıchter erschlieisen.
Allerdings „geNo den Metaphern auch immer das Flüstern ‚Es 1st, und ist
auch nicht‘“ < etaphern können die Gemeinsamkeiten eiıner AaC m1t einer
anderen wirkungsvoll hervorheben, aber 1n anderer 1NS1IC können S1Ee auch
begrenzt SeIN.
Tugendethiker welsen darauft hin, dass „jeder eiINe Vorstellung zugrunde-
1.1 gt“3 Unsere Reaktion auft die Wirklichkeit wird dadurch geprägt, WI1e die
el sehen und unls 1Ns Verhältnis setzen 1eSs unterstreicht die
Verbindung zwıischen metaphorischer Ekklesiologie und Et  S anc eta:
phern oder Vorstellungen VOIL unls selbst als Gemeinschaiten ermöglichen
uns, m1t den Herausiorderungen, VOT die gestellt SINd, onstruktiver UMZUSC-
hen
Dieser Beıitrag beleuchtet drel gangıge er der Kıiırche S1ie scheinen ein1ge
ngebote oder onen VOI Glaubenseinrichtungen auft die Zwangsprostitu-
tiıon VOIl HFrauen oder Mädchen stützen, wobel hier schwerpunktmälßsig
die llippinen geht. Diese er werden hinsichtlich ihrer 1C auf die VOI-

schleppten Frauen untersucht, 1M Blick auft das Verhältnis der Kırche


